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20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtakten
im Reg.Vezirt Merſeburg,

in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn

alen andern Orten 278 Sgr.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Auguſt. Se. Excellenz der Gene-

ral- Lieutenant und General Adjutant Sr. Majeſtät
des Königs, von Thile I., iſt von Marienbad, und
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und
Miniſter des Jnnern und der Polizei, von Rochow,
von Rekahn hier angekommen.

Deſſau, d. 31. Juli. Der im Sommer 1834
begonnene Bau einer neuen Brucke über die Elbe hier-
ſelbſt iſt nunmehr ſo weit vorgeruückt, daß in dieſen
Tagen der Ueberbau der Holzbogen zwiſchen den maſ
ſiven Pfeilern beendigt worden iſt, ſo daß nur noch
die eigentliche Fahrbahn darüber zu bringen iſt, wel
che chauſſirt werden wird. Eine Anfuhrt auf dem
rechten Ufer iſt ebenfalls bereits zur Hälfte vollendet.
Ob das Werk noch in dieſem Jahre ganz vollendet
werden wird, läßt ſich jetzt mit Sicherheit noch nicht
vorausbeſtimmen.

München, d. 29. Juli. Se. Maj. der Koönig
von Neapel langte geſtern Abend um 8 Uhr in Be-
gleitung ſeines Oheims, des Prinzen von Sa-
lerno, hier an. Er fuhr in den Gaſthof zum Hirſch,
wo man Zimmer fur ihn bereit gehalten hatte. Da
man aber den König, der das ſtrengſte Jnkognito
beobachtete, nicht kannte, ſo war er wegen Mangel
an Platz genöthigt, in einen andern Gaſthof, den
ſchwarzen Adler, zu fahren. Als er auch dort wegen
Ueberfüllung nicht unterkommen konnte, und man in-
deſſen erfahren hatte, wer die hohen Reiſenden ſeien,
ſo kehrte er in den goldenen Hirſch zurück. Eine Kom-
pagnie Grenadiere, die vor dem Hotel mit Muſik auf-
geſtellt wurde, ließ der König zurückkehren. Heute
haben die königl. Reiſenden die hieſigen Merkwurdig-
keiten, insbeſondere die Glyptothek, die neue Reſi-
denz c. beſucht, und auf heute Abend 8 Uhr iſt ihre
Adreiſe nach Paris feſtgeſetzt, ſo daß ſie mit Tages

anbruch in Augsburg ankommen werden. Dem Ver-
nehmen nach wird Se. k. Hoh. der Prinz von Salerno
zwar den König bis Paris begleiten, aber von da nach
Wien zuruckkehren.

Frankreich.
Paris, d. 80. Juli. Der geſtrige Feſttag iſt

ohne Störung vorübergegangen. Das Wetter hat
ihn inzwiſchen nichts weniger als begunſtigt ſchon in
der Frühe erhob ſich ein ſtarker Wind, der anhielt und
ungeheure Staubwolken über die elyſaäiſchen Felder
verbreitete um 3 Uhr Nachmittags fing es an zu reg
nen, wodurch die Volksbeluſtigungen einen Theil ih
res Reizes verloren Abends goß es in Strömen, ſo
daß die Feuerwerke nur ſehr unvollſtandig abgebrannt
werden konnten. Das Flammendiadem am Triumph-
bogen widerſtand noch am längſten; man hat es mit
der Garde verglichen, die an einem Schlachttage in
mitten der allgemeinen Niederlage allein noch in ge-
ſchloſſenen Reihen daſteht.

Die France wagt es, den Enthuſiasmus fur
den Triumphbogen an der Sternbarriere und die Auf-
zählung aller Siege aus der Revolutionszeit und dem
Kaiſerreich durch die Bemerkung abzukühlen, ein
Fremder Ruſſe, Oeſterreicher oder Preuße
könne dieſe Siege alle addiren, und als Facit drunter
ſchreiben: Leipzig! Waterloo! Und wenn er
dann den Triumphbogen frage, welche von all' den
eroberten Städten der Nation als Beute des Sieges
geblieben ſei, müſſe das Monument beſchämt antwor-
ten ich trage meine ganze Habe hei mir! Kurz,
die France ſieht in der Einweihung des Triumph
bogens einen großen Anachronismus, einen Jrrthum
in der Zeit.

Der Erzbiſchof von Paris hat am 28. Juli bei
der Trauerfeier in der Jnvalidenkirche mit offizürt.



Spanien.
Die Débats melden, nach Briefen aus Bayon

ne vom 25. Juli, daß der karliſtiſche General Go-
mez am 19. Juli Orenſe, eine der bedeutendſten
Städte in Galizien beſetzt habe. Späteren Nachrich
ten zufolge ſoll er ſogar in St. Jago di Com-
poſtell a eingerückt ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 13. Juli. Die meiſten

diplomatiſchen Agenten, deren Regierungen bei den
Schuldforderungen an die Regentſchaft von Tripolis
intereſſirt ſind, haben nach dem Beiſpiele Lord Pon-
ſonby's Noten an die Pforte gerichtet, worin ſie
zu Gunſten ihrer Unterthanen die Auszahlung der von
der Pforte zugeſtandenen Rückſtände reklamiren. Die
Pforte iſt dadurch in ſichtbare Verlegenheit geſetzt, da
es ihr an Mitteln fehlt, allen dieſen Reklamationen
gegenwärtig zu entſprechen. Lord Ponſonby iſt
jetzt wieder in direkten Verkehr mit dem auswartigen
Departement der Pforte getreten, iſt aber deſſen un-
geachtet noch immer nicht mit der Art der Beendigung
der Churchill'ſchen Angelegenheit zufrieden man ver-
muthet daher, daß der letzte ihm aus London zuge-
kommene Courier andere Mittheilungen als die mit
ſo vieler Ungeduld von dem edlen Lord erwarteten Jn
ſtruktionen in Betreff der von der Pforte zu verlan
genden Genugthuung, überbracht habe. Man weiß
jedoch nicht, welche Genugthuung er eigentlich noch
von der Pforte erwartet, und findet es ſonderbar,
daß er ſich darüber nicht mit Beſtimmtheit ausſpricht.

Den neueſten Nachrichten aus Smyrna vom 9.
Juli zufolge iſt dort die Nachricht eingetroffen, daß
Mehemet Ali von Alexandria nach Syrien abge-
reiſt war um die lange verſprochene Unterredung mit
ſeinem Sohne Jbrahim Paſcha zu haben.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Braunſchweig: Herr

C. F. von Vechelde hat hier am 21. Juli eine
Aufforderung zur Errichtung eines Denkmals fur die
im Jahre 1809 in der Nähe unſerer Stadt erſchoſſe-
nen 14 Krieger aus dem Frei-Korps des Major von
Schill erlaſſen. Das Denkmal ſoll aus einem 13 Fuß
hohen ſteinernen Poſtament beſtehen, das auf einer
18 Quadratfuß großen antiken Stufe von Granitſtein
ſich erhebt. Für die 4 Seiten des Piedeſtals ſind paſ-
ſende Jnſchriften gewahlt, wobei auch die Namen der
Gefallenen ſich befinden, unter denen man die von 10
preußiſchen Unterthanen gewahrt. Der Schaft des
Poſtamentes iſt nach der mit der Aufforderung ausge-
gebenen Zeichnung auf der vordern Seite mit einem
Kranz von 14 Sternen geſchmückt; die andere Seite
zeigt den verſchlungenen Namenszug Ferdinands von
Schill, umgeben von dem Bande des Ordens pour
le mérite auf dem Schafte erhebt ſich ein 4 Fuß ho-
hes eiſernes Kreuz, bekranzt mit vergoldetem Eichen-
gewinde und auf beiden Seiten mit paſſenden Jnſchrif-
ten verſehen. Drei Tage nachdem Herr von Vechelde
ſeine Aufforderung erlaſſen, war bereits die Hälfte
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der Koſten mit tauſend Thalern durch Unterſchriften
hieſiger Einwohner gedeckt. Das Denkmal ſelbſt ſoll
bereits in dieſem Herbſte an der Stelle, wo die Ge-
fallenen einſt ihr Leben aushauchten, durch eine mili-
tairiſche Feier eingeweiht werden.

Jn einem Schreiben aus Bruneck (Tyrol),
vom 12. Juli heißt es: Wir haben hier zwei Schre
ckensnächte durchlebt. Am 8. d. M. Abends 74 Uhr
ſchlug ein Blitzſtrahl in das Stallgebaäude des Baron
Sternbach und augenblicklich ſtand daſſelbe in Flam-
men und brannte mit dem onſtoßenden Hauſe nieder.
Tags darauf wiederholte ſich die es entſetzliche Schou-
ſpiel in noch höherem Grade. Um 83 Uhr néherte ſich
eine ſo gewitterſchwere Wolke, daß ſchon in der Um-
gebung die Blitze auf Bäume und Gebäude fielen, und
ſämmtliche Blitzableiter der Stadt bemerkbare Ablei-
tungen zeigten. Ein Strahl ſchlug mit einem Male
in drei Richtungen auf die entgegenſtehende Seite eben
der Gaſſe in Oberragen, welche Tage zuvor durch
Brand gelitten hatte. Orei Häuſer ſtanden zugleich
in Flammen. Mehrere Stunden wurde mit beharr-
lichem Muthe gekämpft, und nach dem Einſturze von
eilf Häuſern und Abreißung von Dachern an beiden
Seiten der Gaſſe, gelang es endlich, das Feuer zu
löſchen.

Am 20. Juli ließ in Frankfurt a. M. ein
alterer Knabe einen kleinern, vier Jahr alten, ſtatt
eines Pferdes vor ſich herlaufen, und geleitete das
Kind an den Main, in deſſen Nähe ſeine Eltern woh-
nen, um, wie er ſagte, ſein Pferd ſaufen zu laſſen.
Der kleine Knabe ſtürzte hinein, und da der ältere
Knabe nicht gleich die in der Nähe befindlichen Perſo-
nen von dem Unglück in Kenntniß ſetzte, ſo mußte das
Kind ertrinken. Der Vater des ertrunkenen Knaben
war der erſte, welcher nachdem er die Trauer- Bot-
ſchaft erhalten, herbeikam, und in den Main ſprang,
um ſein Kind zu retten, es aber nicht gleich auffinden
konnte. Als es gefunden war, kamen alle Rettungs
verſuche zu ſpät.

Der Gaſthof Aſtor Houſe in New-York
enthält 300 ſtattlich dekorirte Zimmer das Mobiliar des
Hauſes koſtet 90,000 Hollars (216,000 Gulden).
Beſonders bemerkens werth iſt ein Waſchzimmer, wo
die Wäſche mittelſt Oampfmaſchinen in einer halben
Stunde gewaſchen, getrocknet und zum Gebraucvhe
fertig gemacht wird. Auch findet mon dort eine
Dampfmaſchine, welche das Waſſer in die vier gro
ßen Behälter des Hauſes pumpt, die Küche und die
Waſchzimmer mit Dampf verſorgt, die Gabeln und
Meſſer, die Stiefeln und Schuhe putzt, und noch
Dampfkraft übrig behalt, die zu andern, ſpäter allen
falls für nöthig erachteten Zwecken verwendet wer
den kann.

Ein Landwirth in einem Kirchdorfe bei preuß.
Stargardt war auf den EKinfall gekommen, ſein
Geſinde mit einem Pökelfleiſch zu ſpeiſen, deſſen
Preis weit hinter dem gewöhnlichen zurückblieb. Er
brachte hierzu zwei ſeiner alten Pferde in Anwendung,
die er heimlich in einer Scheune ſchlachtete wo er
dann die Köpfe, Füße und andere Ungenießbarkeiten
verſcharrte, das Fleiſch aber, mit Beihülfe ſeiner ge
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treuen Hausbälterin, ſorgſam einpökelte. Das damit
geſpeiſte Geſinde faßte zuletzt Verdacht. Durch man-
cherlei Spuren geleitet, fand es endlich das Geſuchte,
Köpfe, Füße c. in der Scheune vor und machte ſich
damit, ſo wie mit den vom Mittagemahle aufbewahr
ten Fleiſchportionen, im Triumph auf den Weg nach
dem Schulzenamte. Die Sache kam darauf noch
weiter zur Sprache, und der Halbmeiſter, in ſolcher
Angelegenheit der gültigſte Phyſikus, wurde als
Sachverſtändiger herbeigezogen. Sein Gutachten be-
grundete den Verdacht, und nun erhoben die Pferde-
fleiſcheſſer einen noch größeren Lärm. Endlich ver-
glich ſich denn ihr Brod und Fleiſchherr mit ihnen
dahin, daß er ihnen fur den ubeln Nachgeſchmack des
Genoſſenen pro Kopf 12 Thlr. zahlte, zur Vertilgung
der pferdefleiſchigen Erinnerung aber das Dienſtlohn
bedeutend erhöhete. Beachtens werth iſt noch der Um-
ſtand daß den betreffenden Landwirth keines weges
beſchraunkte Vermögensumſtände, ſondern rein die
Liebe zum Studium der Oekonomie zu ſeinem Ver-
fahren veranlaßt hatte.

d r 4c c
Bekanntmachungen.

Holz verkauf.
Mittwoch den 10. d. fruüh 9 Uhr, ſollen auf dem

Schlage im hieſigen Königl. Bergholze eine Quan-
tität harte Stock-Klaftern verſteigert, und die Bedin-

gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 4. Auguſt 1836.
Der Oberfoörſter

Fromme.

Ein Koſſathengut 2 Stunden von Halle, mit gu-
ten Gebäuden, 46 Scheffel Ausſaat Acker, durchgan
gig Weizenboden, 1 Wieſe, einen großen Garten, ſehr
bedeutende Holz und Obſtanpflanzungen, ſoll mit der
diesjährigen Erndte und Jnventarium unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen verkauft und ſogleich uüderge-
ben werden durch den Commiſſionair Rothhardt in
Halle, Sandberg No. 263.

Jn St. Mansfeld
bei Fr. Wurzler ſteht ein Bierbottich von 2 Zoll
ſtarkem eichenen Hole, 34 Fuß hoch, 93 Fuß in Lich-
ten Rheinl. Maaß 5694 Quart enthaltend ſehr villeg
zu verkaufen. Der Bottich iſt runder Façon, kann
aber durch wenig Koſten oval gemacht werden.

Da mir ein Commiſſionslager von Steingut uber
tragen worden iſt, ſo empfehle ich ſolches hiermit, und
bemerke: daß alle dahin gehörigen Gegenſtände zu den

Fabrikpreiſen verkauft werden, bei

Friedr. Schünemann,
in Mansefeld.

Concert. Heute Sonnabends in Freienfelde.
G Kurtz.

Subhaſtattions«Patent. Das zu Gautzſch
bei Leipzig unter Nr. 14. gelegene ehemalige Böohne

ſche Hinterſäſſergut an Haus, Hof, Scheune,
Stallen und Garten 9 Acker Feld, Wieſen und Holz,
2 von dem Gemeinde Anger erhaltene Wieſen, 1 Acker
Holz in Budigaſſer Mark 2 Pflanzenbeeten, auch der
Ernte in der Sommerart, ſoll

den Eilften Auguſt 1836
zu Gautzſch an den Meiſtbietenden freiwilig un-
ter den bei Unterzeichnetem, ſo wie aus den Anſchlagen
in den zu Gautzſch, Connewitz, Zöbigker,
Zwenkau, Stätteln und Dölitz belegenen Gaſt
höfen zu erſehenden Bedingungen ſubhaſtirt
werden.

Es haben ſich deshalb Kaufluſtige am genannten
Tage Vormiktags 11 Uhr im bezeichneten Gute in Per
ſon oder durch legitimirte Bevollmächtigte einzufinden,
unter Angabe ihrer Namen und ihres Wohnortes dem
mit der Subhaſtation beauftragten Notar uber ihre
Zahlungsfähigkeit ſich ſofort glaubhaft auszuweiſen
hierauf bei der Subhaſtation ſelbſt ihre Gebote münd-
lich zu than und ſich zu gewärtigen, daß das Gut
ſammt allem Zubehör dem Meiſtbietenden gegen
Zahlung in conventionsmäßigen Münz-
ſorten unter den im Subhaſtationsanſchlage enthal-
tenen Bedingungen zugeſchlagen werden wird.

Leipzig, den 21. Juli 1836.
Adv. Joh. M. Jäager, requir. Notar.

Zu Reideburg auf dem Rittergute Sagis-
dorf ſtehen 50 fette Hammel zum Verkauf bis zum
12. Auguſt.
Pulverhörner, Schrotbentel, Zundhüt-
chen und Etuis, Jagdflaſchen u. ſ. w., em
pfiehlt in jeder Art

Wranzg vaccani.
Sonntag den 7. Auguſt wird bei mir ein Kerſch-

kuchenfeſt mit Muſik und Tanz gefeiert, wozu ergebenſt
einladet
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Linke auf der Bergſchenke.
Biecherne und eiſerne emaillirte Kochgeſchirre ſind

billig zu haben bei
Friedr. Schuünemann,

in Mansfeld.
Concert. Morgen Sonntags in der Weintraube,

Giebichenſteiner Allee. G. Kurtz.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß bei mir alle

Woche friſcher Pumpernickel, das Pfund zu zwei Sil-
bergroſchen zu haben iſt. Größere Quantitäten fönnen
mit der Poſt nach Ueberſendung des Geld Berrags
uüberſchickt werden.

Walbeck bei Hettſtädt, den 830. Jul 1836.
Sichting.

Geſucht wird ein unverheiratheter, wenigſtens kin-
derloſer Hofmeiſter ein verheiratheter ſucht ein Unter
kommen. Erſterer kann gleich antreten, letzterer Mi
chaelis oder Weihnachten d. J. Gute Atteſte ſind vor
zuzeigen.

G. C. Bieler in Trotha.
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Wir zeigen a hier e an veß alle i in den hieſ

gen Blättern annoncirten Bücher zuß ſtets und
zu gleicher ZeZeit bei uns zu haben ſind.

Hart m 1856.Eduard Anton
War Auguſt Kimmel.

Sorrrrrr den 6. Auguſt u
Große religiöſe Muſikauffuührung in der Moritzkirche
zur Nachfeier des Geburietages Sr. Maf. des Königs.

Erſte Abtheilung:
„Gott ſegne den König

Cantate von Maaß und Krummacher, komponirt
von Naue. Te Deum landamuüs von Naumann.
Feſt Rede, gehalten von Hrn. Conſiſtorialrath Prof.
Dr. Tholuck.

Zweite Abtheilung:Vater Unſer, von Mahl mann und
Himmel.

Die Einnahme iſt für die Kaſſe des hie-
ſigen Miſſons-Hülfsvereins beſtimmt.

Eintrittebillette zu 10 Sgr. ſind bei den Herren Ju
welieren Haberſtroh und Elſäſſer und in der
Holtz multeriſchen Kunſthandlang zu bekommen. Die
Muſikaufführung nimmt ihren Anfang um 3 Uhr und
dauert bis nach 5 Uhr. Der Muſtiktext wied den Zu
hörern am Eingange der Kirche wenn geliefert.

aue.
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Bekanntmachung.
Mit einer Sendung gut geriſſener Bettfedern zu

höchſt villigen Preiſen iſt wieder verſehen

J. Jſer,im goldnen Stern zu Eisleben.

Theater in Lauchstädt.
Sonntag, den 7. Auguſt: Kunſt und Natur,

Luſtſpiel in 4 Aufzugen, vom Geheimerath Albini. Hier-
auf: Frauenliebe, Schauſpiel in 3 Aufzögen, vom
Geheimerath Albini. Fortſetzung des Luſtſpiels:

Kunſt und Natur.“)
Die Direktion.

Jm Verlage der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes in Halle ſind ſo ehen erſchienen und
durch alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes
zu erhalten:

Niemeyer, Dr. H. A., Director der Franckeſchen
Stiftungen) Gedanken über die jetzige
Gymnaſial- Verfaſſung im Königreich
Preußen. gr. 8 geh. 73 Sgr. (6 Ggr.)

Schmidt, Dr. Max, (Rector der latein. Haupt
ſchule, Condirector der Franckeſchen Stiftungen)
Ueber die Noth wendigkeit einer Re
form im Gymnaſiolonterricht, mit Ruck-
ſicht auf die Abhandlung des Herrn Dr. Lorinſer
„Zum Schoötz der Geſundheit auf Schulen.“ gr. 8.
vroch. 124 Sgr. (10 Ggr.)
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d. A. Kug 1886.

Hiegn eine e Vellage, die Kneiſelſche Eto

es pr. Cour.
Berlin

St. F. 50 zPr. Eng Ob. 30 z Kur u. Nm. do. 4 1003 1003Pr. ch e Stch. en do. do. do. 33] 994 98
Km. Ob m. I. C. 41024 1014 Schleſiſche do 4 1063
Nm. Jnt. Sch. do rückſt. C. d. Km. 87
Berl. Stadt Ob. 4. 1025. 1023 do. do. d. N m 87

Königsb. do. PZinsſch. d. Km. 87Elbing do. o. do d. Nm. 87Danz. do. inTh. 44 EGold al marco 2163 2153
Weſtpr. Pfoba el 4 103 1023 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Poſ. do 1044 FFriedrichsd'or 133 133
Oſtpr. Pfander 4 (1033 Disconto 4 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 3. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 364 tyt. Gerſte thl.Roggen 28 29 Hafer 17 183Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Auguſt 58 Zoll unter O.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Geheimerath v. Chriſtowo
m. Fam. a. Petersburg. Hr. Praſ. v. Eſebeck
a. Siegelsdorf. Hr. OAmtm. Gebſer m. Gem.
a. Mönchpfiffel. Hr. Kaufm. Köhler a. Mag
deburg. Hr. Gutsbeſ. Friedländer m. Fam.
a. Berlin. Hr. Oberlehrer Wude m. Gem.
a. Spandau. Hr. Dr. med, Heine o. Rochlitz.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Waltbauer a. Stutt.
gart. Hr. Kaufm. Muhlberg u. Hr. Dr. meld.
Sachs a. Berlin. Hr. OLGer.-Ref. Treff a.

Naumburg. Hr. Oberſt v. Rettberg m. Gem.
u. Hr. Part. v. Rettberg a. Stade. Hr. Lieut.
v. Rettberg a. Hannover. Hr. OAmtm. Man-
ny a. Hohenpriesnitz. Hr. Primaner Böttger a.
Deſſau

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Stuff a. Dresden.
Hr. Kaufm. Kräger a. Magdeburg. Fräul.
v. Schrödter a. Berlin. Mad. Helling m.
Fom. a, Coburg. Hr. Kaufm. Pablenz a. Ber
lin, Hr. Kaufm. Maſchke a, Burg.

Solonen Löwen: Die Herrn. Lieut. Albert u. Gui
do v. Königsberg a. Stuttgart. Hr. Amtm.
Römer a. Elbingen. Die Hrrn. Kaufl. Förſter
u. Gneiſt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Pollack
a. Prag. Hr. Kaufm. Tuſchen a. Werden.

3 Schwänen: Hr. Holzhdl. Mundt a. Weißenfels.
Hr. Pred. Steinberg m. Fam. a. Werden.

Schwarzen Bär: Hr. Uhrmacher Fleick a. Halber-
ſtadt. Hr. Horndrechsler Renfert a. Sreibues.

Hr. Fabr. Schaife a. Leibnigeroth. Hr.Fabr. Nurnberg a. Neuſtadt.
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Die hier angekündigte Kronenzahntinkt ur iſt in der Reichardt ſchen
Buchhandlung in Eisleben zu haben.

Einige Worte
Muütter, Frauen und Jungfrauen uüber die Cultur und Pflege ihrer Zahne, ihres
Zahnfleiſches und Mundes in allen Perioden des Lebens, nebſt einer Anweiſung

zum Gebrauch der von mir erfundenen Kronen Zahntinktur.

Jn meiner ausgebreiteten Praxis mache ich taglich die betrubende Erfahrung, daß die Cultur und

Pflege der Zahne vom weiblichen Geſchlechte im hohen Grade vernachlaſſigt, haäufig unzweckmaßig, un

zeitig und mit unpaſſenden Mitteln betrieben, und dadurch der Grund zur frühzeitigen Zerſtörung derſel

ben, ſo wie zum uübeln Geruch aus dem Munde gelegt wird.
Gewöhnlich pflegt man die Cultur der Zahne im vorgeruckteren Alter, und dann nur erſt anzu

fangen, wenn wiederholte Schmerzen und in die Augen fallende, die Schönheit des Geſichtes ſtoörende

haäßliche Schaden daran erinnern; alſo erſt dann, wenn es damit zu ſpaät und die Zeit zur Conſervation

W längſt vorüber iſt. Wer aber ſeine Zahne geſund, ſchön und bis ins ſpate Alter dauerhaft erhalten will,
em. muß ſchon vom ten Lebensjahre ab, die Pflege derſelben anfangen und bis in die ſpaten Jahre fort
ag ſetzen, weil die Zerſtorung der Zahne beim weiblichen Geſchlecht nicht ſelten von dieſer Periode ab
m ſchon anfängt. Eine Erfahrung, welche gewiß ſchon viele Frauen zu machen Gelegenheiten hatten.
litz. Bei jungen Madchen entſtehen in der Regel die erſten Zahnbeſchwerden um die Zeit der Ent
tutt. wickelung, ſie bekommen alsdann eine brennende und klopfende Empfindung im Zahnfleiſche und den

Zahnen, welche oft in Schmerz ubergeht; das Zahnfleiſch entzundet ſich, blutet leicht von ſelbſt und

em. bei der leiſeſten Beruhrung, ſchwillt an, lockert auf, tritt uber die Zahne hervor, erhalt eine ſcorbutahn-
c liche Beſchaffenheit, die Kranken haben ein Gefuhl, als ob die Zahne langer und wackelnd geworden
r g. waären, und erdulden nicht die leiſeſte Beruhrung mit der Zunge es entſtehen Geſchwure und Fiſteln im

Zahnfleiſch und den Kiefern, Zahnweinſtein und Caries (Beinfraß) an den Zahnen, Abbroöckeln und Aus

T. fallen derſelben und endlich tritt, als die naturliche Folge dieſer krankhaften Zuſtande, ubler Geruch

m. aus dem Munde ein.
Ber Wird dieſen Uebelſtanden nicht baldigſt Einhalt gethan, ſo werden haufig die ſchönſten brillante
Hui ſten Zahne in wenigen Jahren, ja, noch bevor der weibliche Körper in ſeiner ganzen Schonheit ſich
ntm. entwickelt hat, zerſtort. Daher findet man mit Bedauern ſchon bei Jungfrauen in den erſten Bluüthe
rſter jahren ſchlechte, den Liebreiz und die Schönheit ihres Geſichtes verunſtaltende Zahne, und ſchon manche
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liebenswürdige Jungfrau beweint und büßt vergebens die verſaäumte Pflege ihrer früher ſchoönen, nunmehr

unwiederbringlich verdorbenen Zahne mit der Gefahr, für immer ihr Lebensglück dadurch verſcherzt zu

haben.

Unm nun allen dieſen ubeln Folgen ſicher vorzubeugen und ſchon beſtehenden Fehlern abzuhelfen,

habe ich eine Zahntinktur erfunden und vielfaältig erprobt, welche nur allein furs weibliche Geſchlecht in

dem Alter vom ten bis zum 50ſten Jahre beſtimmt iſt, und welche die Eigenſchaften beſitzt, allen den
Schmerzen, Krankheiten und Verderbniſſen der Zahne, des Zahnfleiſches und Mundes uüberhaupt, welche

in allen Lebensverhältniſſen dieſer Zeit entſtehen, durch und wahrend der Dauer dieſer Zuſtande un
terhalten und verſchlimmert werden, vorzubeugen und abzuhelfen, ſo wie Geſundheit und Schönheit der
Zähne in ihrem vollkommenen Glanze bis ins ſpate Alter zu conſerviren, im Stande iſt.

Allen Müuttern, Frauen und Jungfrauen, denen das ihrige und das Gluck ihrer Tochter am Her
zen liegt, empfehle ich daher dieſe Zahntinktur aufs Angelegentlichſte zum Gebrauch, da dieſelbe, zufolge

vielfältiger Beobachtungen und Erfahrungen das einzige und ſichere Mittel in ſeiner Art iſt, und alle
bisher bekannten Zahnmedikamente, hinſichtlich der Wirkſamkeit fur den oben angegebenen Zweck beim

weiblichen Geſchlecht, uübertrifft.

Gebrauchs- Anweiſung
zur

Kronen Zahntinktur.
1. Nachdem alle Theile des Mundes, beſonders die innere Fläche der Wangen, der Lippen, vorzüglich aber

das Zahnfleiſch, innen und außen mit Waſſer und einer dazu paſſenden Zahnburſte, jedoch ſtets von den

Zahnwurzeln ab zur Krone hin, gereinigt worden ſind, gießt man einen bis zwei Theeloffel voll von der

Tinktur in eine Taſſe oder Glas, befeuchtet damit die Zahnbuürſte und buürſtet das Mittel in die oben

genannten Mundorgane; ſollte das Zahnfleiſch bereits bluten, ſo muß daſſelbe ſo lange mit der Tinktur

befeuchtet und behutſam eingerieben werden, bis die Blutung beſeitigt iſt. Verfahrt man bei dieſer
Blutung auf vorgeſchriebene Art, ſo wird man nach mehrmaliger Anwendung der Tinktur eine auffallende

Beſſerung eintreten ſehen. Auch ſtellt ſich beim anfänglichen Gebrauch derſelben oöfters ein empfindlich

ſchmerzhaftes Gefühl im Zahnfleiſche ein, wodurch man ſich jedoch, eben ſo wenig als beim Bluten deſſel

ben, von Anwendung der Tinktur abſchrecken laſſen muß, weil gerade dieſe ſchmerzhafte Empfindung der

Anfang und ein ſicheres Zeichen der eintretenden Beſſerung iſt.

Jn Ermangelung einer zweckmaßigen Zahnbürſte, kann man ſich zur Einreibung der Zahntinktur auch

eines Schwammchens, oder eines um den Zeigefinger gewundenen linnenen Lappchens bedienen.

c
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2. Jungfrauen, wie Frauen gebrauchen die Tinktur auf die vorgeſchriebene Weiſe wochentli ch zwei Mal,

in einer gewiſſen Zeit aber täglich zwei Mal, des Morgens und kurz vor dem Sanſengehn. Jn den
übrigen fuunf Wochentagen reinigt man den Mund nur mit Waſſer.

Bemerkung: Die Kronen Zahntinktur iſt einzig und allein nur bei mir (für die Provinz Sachſen

aber in der Reichardt'ſchen Buchhandl. in Eisleben) gegen baare Zahlung, zu 1 Rthlr. die
Flaſche zu haben. Auswartige empfangen ſolche pünktlich gegen portofreie Einſendung des Be
trages.

Fr. Chr. Kneiſel,
Leib und Hof Zahnarzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl c. c.

zu Berlin.

At t e ſt e.
Mit Vorſtehendem des Herrn Leibarzt Kneiſel bin ich ganz einverſtanden, und da ich ſeit mehreren

Jahren dieſe Tinktur in meiner Praxis mit dem beſten Erfolge habe anwenden ſehen, o kann ich ſie aus

voller Ueberzeugung empfehlen.

Berlin, den 13. October 1835. Dr. von Armin.
Dem obigen Zeugniß ſtimme auch ich vollkommen bei, und empfehle die Zahntinktur des Herrn c. c.

Kneiſel, der Erfahrung gemaß, vorzuglich den ſchwangern Frauen, als ein ſehr wirkſames und wohl

thatiges Mittel.

Berlin am 15. October 1835. Dr. Carl Mahyer,
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer.

Jch habe ſeit einigen Jahren die Erfahrung gemacht, daß dieſe, von dem HofZahn Arzt Herrn
Kneiſel erfundene Kronen Zahntinktur bei Damen, nicht allein die Zahne und das Zahnfleiſch ſehr ge
ſund und ſchön erhalt, ſondern auch jeden unangenehmen Geruch des Mundes, der von kranken oder kunſt

lichen Zahnen bedungen, hebt, und deshalb beſtens zu empfehlen iſt.

Berlin, den 22. Oktober 1835. Dr. Bieske,
Regiments Arzt.

Die hier aufgeſtellten heilſamen Wirkungen, der von dem Leib und Hofzahnarzt Sr. Königlichen
Hoheit des Prinzen Carl von Preußen, Herrn Kneiſel komponirten ſo genannten Kronen Zahntinktur,

habe ich in meiner Praxis in ihrem ganzen Umfange beſtätigt gefunden, ſo daß ich mich verpflichtet halte, den

Gebrauch dieſer Tinktur allen Muttern, Frauen und Jungfrauen auf das dringendſte anzuempfehlen.

Berlin, den 6. Februar 1835. Dr. Starke,
General Arzt des Garde- Corps.
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Anweiſung
über die Anwendung der Kronen Zahntinktur beim Gebrauche der Brunnen

und Badekuren.

Für diejenigen Damen, welche Brunnen und Badekuren gebrauchen, muß ich eines, fur die
Erhaltung ſchöner geſunder Zahne, dieſer Hauptzierde des Mundes, ſehr weſentlichen Umſtandes
erwahnen, der darin beſteht, daß ſo ſehr haufig Klagen uüber Angegriffenſeyn und Zerſtortwerden
der Zahne nach dem Gebrauche der Brunnen- und Badekuren gehört werden. Der Grund hiervon
liegt theils in der durch den Gebrauch deſſelben allgemein erhöhten Reizbarkeit. Zur Abhulfe dieſes
allerdings ſehr wichtigen Uebelſtandes, empfehle ich daher die Von mir in dieſen Fallen vielfach erprobte

Kronen Zahntinktur, und zwar:
I. Die Damen, welche Mineralbrunnen, und ganz beſonders warme, trinken, bedienen ſich derſelben

auf folgende Weiſe: ſie ſpulen vor dem Gebrauche des Brunnens den Mund mit lauem Waſſer
aus, ohne die Zahne mit Zahnmitteln zu reinigen, trinken hierauf den Brunnen, und reiben
nach jedem geleerten Becher den Mund und die Zahne mit etwa 8 bis 12 Tropfen von der
Tinktur ein, was am zweckmaßigſten mittelſt eines Tuches geſchieht, auf welches man Zahntinktur
traufelt. Erſt nachdem der Brunnengaſt in ſeine Wohnung zuruückgekehrt iſt, wird die eigentliche
Reinigung der Zahne und des Mundes uberhaupt, mit lauem Salbeithee und einer zweckmaßigen
Zahnburſte vorgenommen, damit ſammtliche aus dem Mineralwaſſer an die Mundorgane abge
lagerten, die Zahne und das Zahnfleiſch zerſtorenden Mineraltheile vollſtändig weggeſchafft werden,
wonach man auf die vorgedachte Art die Zahne ſchließlich mit der Tinktur einreibt.

2. Damen hingegen, welche Baäder, ſowohl See als Wannenbader, gebrauchen, müſſen vor jedem
Bade Zahne und Zahnfleiſch mit der Tinktur einreiben, um den laſtigen Zahnbeſchwerden vorzubeu-
gen, welche ſo haufig wahrend und im Gefolge der Badekuren entſtehen, und nicht ſelten die regel-
maßige Fortſetzung des Badens ſtören.

Berlin, den 27. Mai 1836. Kneiſel,
Leib und Hof-Zahnarzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl.
a

A t t e ſt e.
Die von Herrn Leib Zahnarzt Kneiſel componirte Kronen Zahntinktur iſt, ihren Beſtandtheilen

nach vollkommen geeignet, die obigen Zwecke zu erfüllen, und weſentlich zur Conſervation der Zähne
beizutragen, daher ich den vorgeſchriebenen Gebrauch derſelben beſtens empfehlen kann.

Berlin, den 1. Juni 1836. Albers, Dr.Königl. Regierungs Medicinal- Rath und praktiſcher Arzt.

Nachdem ich mich von der uüberaus wohlthatigen Wirkung der ſogenannten Kronen Zahntinktur des
Herrn Leib und Hof-Zahnarztes Kneiſel vollig uberzeugt habe, ſtehe ich nicht an, dies mit dem
beſten Erfolge anzuwendende Mittel beſonders den Damen hierdurch anzuempfehlen.

Bexlin, den 1. Juni 1836. J. BuüttnerGeheimer Ober MedicinalRath, General Stabsarzt der Armee z.
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